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Vor dem Divisionsgericht 5 in Aarau:

Protest gegen die «herrschenden 
Mächte»

(-C-) Im Obergerichtssaal in Aarau tagte das Divisionsgericht 5 unter dem Vorsitz von Grossrichter 
H . Heuberger. Vor den Schranken erschien unter der Anklage der Militärdienstverweigerung der 1948 
geborene kaufmännische Angestellte Bernhard Zaugg, der sich in einem Flugblatt an die Qeffentlich- 
keit gewandt hatte. Zur Gerichtsverhandlung waren ganze Scharen junger Leute erschienen, denn die 
«Internationale der Kriegsdienstgegner» hatte zur Teilnahme an der Verhandlung aufgerufen.

B ernhard  Zaugg w ar angeklagt, bei einem zwei­
ten Aufgebot zur R ekrutenschule den Dienst ver­
weigert zu haben. E r  w ar eingerückt, gab jedoch 
an  Ort und  Stelle die betreffende E rklärung ab, 
w orauf das S trafverfahren eingeleitet wurde. Das 
Divisionsgericht ha tte  verfügt, dass n u r soviele 
Personen in den Gerichtssaal eingelassen würden, 
als Sitzplätze vorhanden seien: dies, um  ein G e ­
dränge zu vermeiden, welches sich störend au f die 
V erhandlungen auswirken könnte. In einer an ­
schliessenden Pressekonferenz w urde diese Praxis 
von einem V ertreter der «Internationale der 
Kriegsdienstgegner», Dr. Braunschweig (D üben­
dorf), als Verletzung des Oeffentlichkeitsprinzips 
der G erichte gerügt. D er Angeklagte w urde von 
zwei Gesinnungsgenossen, P ierre  Furgine und  R. 
J. Studer, verteidigt. Als A uditor am tete M ajor 
J. U rsprung.

Der Angeklagte erklärte einleitend, dass er das 
Militärgericht nicht anerkenne, das als «Sonder- 
gericht» gegen die Menschenrechte amtiere.

U eber seine M otive der D ienstverweigerung be ­
fragt, m achte  der Angeklagte seine W eltanschau­
ung geltend, die sich in einer totalen Ablehnung 
der herrschenden Gesellschaftsordnung begründet, 
die von B. Zaugg als ein katastrophales K onglo ­
m erat von militaristischen, nationalistischen und 
kapitalistischen Interessen geschildert wurde: die 
Schweiz dabei als ein «integriertes Mitglied des 
am erikanisch-kapitalistischen Machtblocks».

Der Angeklagte erhob weiter den Vorwurf, die 
Schweiz beteilige sich direkt an der Ausräubung 
unterentwickelter Länder, und summa summarum 
sei es nicht zu verantworten, für eine solche G e­
sellschaft, einen solchen Staat einzutreten oder gar 
Dienst zu leisten.

Seine Anschuldigungen gipfelten in der G leich­
stellung der schweizerischen M ilitärgerichte mit 
der Justiz der D ikta turstaaten  Spanien und  G rie ­
chenland, in deren faschistische Systeme sich die 
Schweiz w ürdig einreihen lasse.

Immer an die Adresse der Schweiz gewendet, 
führte der Angeklagte weiter aus, für einen sol­
chen Staat, der andere Völker verhungern lasse

und sich im eigenen «stinkenden Wohlstand wäl­
ze», gebe es nur eine Antwort, und das sei der 
zivile Ungehorsam.

Es w ar dicke Post, die da in den Gerichtssaal 
niederprasselte. A uditor J. U rsprung befasste sich 
mit den Motiven der Dienstverweigerung, wobei 
sich die F rage erhebt, wie weit die mildernden 
U m stände des H andels aus ethischen Beweggrün­
den in F rage kommen. «Ist eine rein negative E in ­
stellung zur Gesellschaftsordnung ethisch?» K ri­
tik, um  eine A enderung des herrschenden Sy­
stems, führte der A uditor aus, gehört zur D em o­
kratie, aber sie hat sich im R ahm en der bestehen­
den Rechtsordnung zu halten , M an kann  sich,nicht 
einfach über die Gesetze hinwegsetzen. D er A ud i­
to r beantragte drei M onate Gefängnis und A us­
schluss des B ernhard Z. aus der Armee. D er A n ­
geklagte hatte erklärt, auch einem weiteren A uf­
gebot in den M ilitärdienst nicht Folge zu leisten. 
D aher sei, so schloss der Auditor, Ausschluss aus 
der A rm ee das Zweckmässigste.

D ie beiden Verteidiger beriefen sich in ihren 
A usführungen auf die grossen Philosophen Ari-

stoteles, Seneca und  K ant; sie beschuldigten die 
militärischen Untersuchungsbehörden verschiede­
ner U nkorrektheiten, verzichteten jedoch auf ei­
nen Revisionsantrag mit dem Ersuchen, das G e ­
richt möge diese U m stände zugunsten des A nge­
klagten würdigen. Es w urde Freispruch bean ­
tragt.

Das Gericht sprach Bernhard Z. im Sinne der 
Anklage schuldig und verurteilte ihn zu drei M o­
naten Gefängnis, mit Vollzug durch die Haft. 
Ferner wurde der Ausschluss aus der Armee ver­
fügt.

D er Prozess hatte  viereinhalb Stunden ge­
dauert. E r  begann un te r spannungsgeladenen V or­
zeichen (Flugblattaktion, Polizeiaufgebot usw.), 
und es w ar allein der V erhandlungsführung von 
G rossrichter H. H euberger zu verdanken, der 
mit überlegener R uhe die Breitseiten parierte, dass 
der Prozess einen unerw artet disziplinierten V er­
lauf nahm  und Ruhestörungen ausblieben. A uch 
der Angeklagte hatte  in seinem Flugblatt ge­
schrieben: «Ich bitte die Teilnehmer, von R uhe­
störungen abzusehen.»

Anschliessend an den Prozess hatte die «Inter­
nationale der Kriegsdienstgegner» zu einer Pres­
sekonferenz in das Restaurant «Giockenhof» in 
Aarau eingeladen. Dabei referierte Dr. H. J. 
Braunschweig (Dübendorf) über das Thema «M i­
litärjustiz».

Er forderte dabei un te r anderem die E inord ­
nung oder U eberführung der M ilitärstrafrechts­
pflege in den Bereich des zivilen Strafrechts. Das 
soll jedoch nicht ausdrücklich die Abschaffung 
der Strafrechtspflege bedeuten, wie sie etwa ober­
flächlich gefordert wird. U nter anderem  erw ähn­
te Dr. Braunschweig Lösungen wie: Das Militär- 
strafrecht bleibt bestehen, wird aber durch zivile 
Richter gehandhabt. Oder: Das M ilitärstrafrecht 
wird auf Sondertatbestände reduziert, die im b ü r­
gerlichen Strafrecht nicht bestehen oder anders 
beurteilt werden. Oder: Das M ilitärstrafrecht
würde in seiner heutigen F o rm  aufgehoben und  
durch ergänzende Bestimmungen im Schweizeri­
schen Strafgesetzbuch ersetzt (Sondertatbestän­
de bzw. vereinfachte A nwendung im eigentlichen 
Kriegsfall, wie sie bereits in einigen Kapiteln ent­
halten sind, wie Vergehen gegen den Staat und 
die Landesverteidigung usw.). Im w eiteren kriti­
sierte Dr. Braunschweig die heutige Stellung des 
Oberauditors, die eine M achtkonzentration da r ­
stelle, die dem Prinzip der Gewaltentrennung wi­
derspreche: er ist Chef der M ilitärstrafrechts­
pflege, Rekursinstanz und  Ankläger, militärisch 
und gesetzgeberisch.

Rund zweihundert Sympathisanten mögen es gewesen sein, die sich vor der Eingangstür 
drängten. Jedoch nur 45 fanden im Gerichtssaal Platz. Darauf versuchten die Ausgesperr­
ten, mit «Hau-ruck» und Schulterkraft die Tür aufzuwuchten. Die Polizei hatte alle Hände 
voll zu tun, um den Ansturm abzuwehren. (Photos -hf-)

Heute in Aarau

Theater
Innerstadtbühne, 20.30 U hr: «Der Heiratsantrag» 
und  «Der Bär» (Tschechov).
Saalbau, 20.00 U hr: «Antigone» von Jean Anouilh 
(Theätre Universitaire de France).

Jazz
Royal G arden  Jazzclub, Ziegelrain, 20.15 Uhr: 
Lake City Stompers, Luzern.

Kino

Ideal: If  . . .
Schloss: G ringo -  Sein Colt bedeutet Rache 
Casino: A uf der Reeperbahn nachts um  halb eins

Ausstellungen
A argauer Kunsthaus: Sammlungsbestände und
Neueingänge 1969.
A rt shop 69 (Mischler, Rathausgasse 2 bis 4): H e ­
len Säger, Photographin, Basel (Geschäftsöff­
nungszeiten).

V  olkshochschule

Lehrerseminar, 20 U hr: Litterature franpaise 
(F. Remy).

Sport
Traglufthalle hinter Zeughaus, 20.15 Uhr: H and ­
ball: BTV A ara u -T V  Pratteln  NS.
Reformiertes Kirchgemeindehaus, Jurastrasse 13, 
15 U hr: T urnen  fü r Aeltere.

Neu: Der « Spycher» 
im Binsenhof
Eine heimelige Gaststätte

-u- Das R estaurant Binsenhof am  Landhaus­
weg, hoch über der Stadt am  Rande des Ober­
holzes gelegen, erwacht aus dem W interschlaf zu 
neuem Leben. Es wird seit zwei Jahren von H errn  
Willy Lüscher mit viel Liebe betreut, und seine 
Umgebung hat in letzter Zeit an C harm e gewon­
nen. Ein sauberer A utoparkplatz wartet auf G ä ­
ste, und auch im Inneren des Gebäudes hat sich 
einiges getan über den Jahreswechsel. W ar vor 
einiger Zeit schon die «Rustica» im sizilianischen 
Stil geschaffen worden, womit den nüchternen 
Räum en von einst ein H auch  südlicher W ärm e 
gegeben wurde, so ist nun durch einige gekonnte 
Kunstgriffe des W irtes auch die alte Gaststube 
völlig verwandelt worden. Sie präsentiert sich 
jetzt neu als «Spycher»; die D ecke wurde her­
untergezogen, die Beleuchtungskörper w urden neu

verteilt, und alles präsentiert sich in einem w ar­
men, rustikalen Stil mit viel altem Bauerngerät. 
Kein Zweifel, dass sich die einheimischen Gäste 
in diesem R aum e besonders wohl fühlen werden. 
H err Lüscher pflegt als Spezialität die italienische 
Küche, und von deü Pizza bis zu den raffinier­
testen Menüs kann man hier alles haben, vor 
allem auch einen köstlichen Bauernschinken und 
Bauernspeck.

Bei diesem Anlass sei daran erinnert, dass hier 
in ruhigster Lage, gar nicht weit vom A arauer 
Zentrum  weg, auch 6/7 heimelige Hotelzimmer 
zur Verfügung stehen. Da kann man nach dem 
A bbruch des Hotels A arauerhof nur sagen: W ar­
um  in die Ferne schweifen? Sieh, das G ute liegt 
so nah!

H errn  Lüscher wünschen wir fü r seine A n ­
strengungen vollen Erfolg. Der Binsenhof ver­
dient es, in dem an Gartenlokalen nicht gerade 
reichen Aarau ein wenig die U nterstützung der 
Einwohner zu finden. W arum  nach einem Spa­
ziergang nicht einmal hier einkehren und es sich 
wohl sein lassen?

Die in einen «Spycher» verwandelte Gaststube. (Photo: -hf-)

Aerztlicher Noffalldienst 
in Aarau und Umgebung

Die Aerzteschaft von Aarau und Umgebung 
teilt mit:

Um immer 'wiederkehrenden unliebsamen 
Missverständnissen vorzubeugen, möchten wir 
die Bevölkerung von Aarau und Umgebung 
über den ärztlichen Notfalldienst in der Stadt 
und den umliegenden Gemeinden, zu denen 
Küttigen, Biberstein, Rohr, Buchs und Suhr 
(bis zur Linie Feldapotheke-Brügglifeld) ge­
hören, orientieren. Für das südlich dieser Li­
nie gelegene Suhr sowie für Gränichen und 
Teufenthal besteht ein eigener Sonntagsdienst 
der dort ansässigen Aerzte; gleichermassen 
auch für Entfelden und Muhen. Diese Ge­
meinden gehören nicht zu unserem Rayon.

Der Dienst beginnt für den betreffenden 
Notfallarzt jeweils samstags 12 Uhr und en­
det am Montagmorgen um 7 Uhr; inbegriffen 
ist der darauffolgende Donnerstagnachmit­
tag von 12 bis 24 Uhr.

Wie an den anderen Wochentagen soll im 
Notfall jeweils der eigene Hausarzt gerufen 
werden und nur in dessen Abwesenheit der 
diensttuende Arzt.

Dabei ist zu beachten, dass viele der Aerzte 
neben der Praxis- auch eine private Tele­
phonnummer haben, unter welcher sie ange­
rufen werden können und wo jemand die 
Anrufe entgegennimmt und weiterleitet.

9  Name und Telephonnummer des Notfall­
arztes erfährt man über Telephon Nr. 11 und 
17 und 22 34 56. In Ausnahmefällen, d.h. bei 
höchster Dringlichkeit, dürfen, wenn der Not­
fallarzt nicht innert kürzester Zeit zur Stelle 
sein kann (wenn er z. B. andernorts bereits 
verpflichtet ist), Patienten auch ohne ärztliche 
Ueberweisung ins Kantonsspital Aarau ein­
gewiesen werden.

Neue 
Kommissionsmitglieder
Aus dem Gemeinderat Suhr

Die von der Gemeindeversammlung am 12. 
Dezember 1969 beschlossene Kanalisation in der 
M ittleren Dorfstrasse, mit den verschiedenen A n ­
schlusskanälen, ist zurzeit zur freien Konkurrenz 
ausgeschrieben. -  F ü r das Wasser-Ausgleichsbek- 
ken in der Personenunterführung an der Gräni- 
cherstrasse hat das Bundesamt für Zivilschutz ei­
nen Bundesbeitrag an die Kosten von 12 000 
Franken  zugesichert.

D er Zweckverband für Kehrichtbeseitigung Re­
gion A arau-Lenzburg ha t an den Regierungsrat 
des K antons A argau eine Eingabe gerichtet mit

dem Begehren, der untere Teil der W ynentalstras- 
se in das M ehrjahresprogram m  aufzunehmen. F ü r 
die tägliche Z ufahrt der zahlreichen K ehricht­
fahrzeuge der Gemeinden des W ynentals zur re ­
gionalen Verbrennungsanlage im «Lostorf», G e ­
meinde Buchs, ist die rechtzeitige Verwendbarkeit 
dieses Strassenstückes für die G em einden Suhr 
und Buchs von grösser Bedeutung.

Die Jahresrechnung 1969 der hiesigen Volksbi­
bliothek, welch letztere von H errn  und F rau  
L ä u b 1 i , Sekundarlehrer, seit Jahren  einwand­
frei und umsichtig betreut wird, zeigt, dass die 
46 Mitglieder im Berichtsjahr insgesamt 1159 
Bände ( =  42,4 Prozent des Totalbestandes) bezo­
gen haben. D urch  A nkäufe und Geschenke ha t 
der Bücherbestand eine Erhöhung um  100 auf to ­
tal 2735 Bände erfahren. D em Bibliothekar und 
seiner G attin  gebührt fü r ihre Tätigkeit der öffent­
liche Dank. -  Z u r zweckmässigen Einlagerung des 
umfangreichen Zivilschutzmateriales im Bezirks- 
schulhaus werden Lagergestelle in A uftrag  gege­
ben, w ofür 3938 Franken  aufgewendet werden 
müssen.

Die sich selbst konstituierende E inw ohner-Rech­
nungsprüfungskommission h a t W alter F a s l e r ,  
Generalagent, zu ihrem Präsidenten bestellt. -  D er 
G em einderat h a t fü r die neue Amtsperiode 1970/ 
73. gestützt auf Paragraph 3 des Dienst- und  Be- 
soldungsreglementes und unter W ahrung der bisher 
geltenden Bedingungen und eingeräumten Befug­
nisse, die Wiederwahl sämtlicher Beamten, A nge­
stellten und Nebenbeamtungen vorgenommen. -  
Neuwahlen in diverse Kommissionen: a) Land­
wirtschaftskommission: M artin  K e l l e r ,  O rtspo­
lizist; b) Zivilschutzkommission: als Vorsitzender 
der bereits bestellte Ortschef: Paul M ü l l e r ,  
Textiltechniker, Hasenweg 10; c) Forstkom m is­
sion: 1. als Präsident Robert W  a s s m e r , Vize­
am m ann; 2. als Vizepräsident R udolf K ä h r .  
Gemeinderat; 3. als neue Mitglieder: Hans
W  a s s m e r , Freileitungsmonteur EWS, und  Paul 
W  i 1 d i , Direktor; d) Museumskommission: als 
neues Mitglied: W alter S ä u b e r l i ,  Gemeinde­
ammann.

D er G em einderat hat dem Polizeikommando 
das Begehren unterbreitet, es sei aus Verkehrssi­
cherheitsgründen zwischen dem römischkatholi­
schen Kirchenarea! und dem südseitigen Trotto ir 
ein Fussgängerstreifen über die Tramstrasse zu 
markieren.

Nach eingehender Ueberprüfung der örtlichen 
Verhältnisse und nach Abklärung der Bedürfnis­
frage an Ort und Stelle kommt das Polizeikom­
mando zum Schluss, dass dem Begehren aus ver­
schiedenen, begründeten Ueberlegungen nicht ent­
sprochen werden könne.

Es wird empfohlen, dass fü r Zeiten grösseren 
Publikumsverkehrs ein Verkehrsposten, welchen 
die Kirchgemeinde ausbilden lassen müsste, einge­
setzt werden soll.

A uf Jahresende meldet die Einwohnerkontrolle 
folgenden Bevölkerungsbestand (in K lam m er =  
Vormonat): Schweizer Bürger 6010 (1019), A us­
länder 1108 (1197), total 7118 (7216). Total M u ­
tation im M onat D ezem ber 1969: 202.
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